piton md Admfnistrationg 
Zrakau, Dunajewskigasge Nr. 5. 


Idelon: Tag 2314, Nacht 3546 


 . Telegramm-Adresse: 
KRAKAUER ZEITUNG. 


_ Postsparkassenkonto Nr. 144,538, 


Zuschriften sind nur an 
ie Adresse „Krakauer Zeitung“ 
Krakau 1, Abt. für Militär, 
zu richten. 
Manuskripte werden nicht 
‚ückgesandt, 


„ınzeinummer ns, | 

Monatsabonnement für Krakau 
mit Zustellung ins Haus K 240, 

Postversand nach yarirakar u 
Alleinige Inseratenannahme tue 
Desterreich-Ungarn (mit Aus- 
nahme von Galizien und Polen) 
and das Ausland bei M. Dukes 
Nachf. A.-G. Wien 1.,Wollzeile 16, 
für den Balkan bei der Balkan» 
ännoncenexpedition A. G. Mil 

Sofia, . 


JUGLEICH AMTLICHES ORGAN DES K. U. K. MILITÄR- KOMMANDOS KRAKAU. 


li. Jahrgang. 


Bäbe Gafechtstätigkeit an de qm 


Donnerstag, den 25. Oktober 1917. 


Nr. 297. 


Eindringen unserer Truppen in die feindlichen Linien bei Flitsch, 
Tolmein und an der Hochfläche von Bainsizza. 


TELEGRAMME. |Oesterr.-ung. Generalstabsbericht. 


i Der Kaiser in Südtirol. 


Trient, 24. Oktober. (KB.) 
En diesen Tagen hat der Minenkrieg, der 
eitWochen in den Felsen des MonteSief 
führt wurde, seinen vorläufigen Abschluss 
gefunden. Der Kaiser besuchte diese Hel- 
den, wobei er einem 19jährigen Sappeuroffi- 
jer, der Tage und. Nächte in Stollen ver- 


‚können, gesprengt und ein Minensystem 

zerstört hatte, den Orden der Eiser- 
nen Krone an die Brust heftete. Auch 
den Standschützen sprach der Kaiser 
wärmstes Lob aus. 

Den Abend. verbrachte der Monarch in 
Bozen, wo ihm Kinder, die unter Klängen 
Patriotischer Märsche mit Lampions und ! 
Fackeln gekommen waren, eine Huldi- 
gun g darbrachten. Der Kaiser nahm die ' 
Huldigung vom ' Balkon seines Quartiers 


Kindern zu, die ihm ununterbrochen zuūju- 
belten. Die reizende Huldigung, die mit 
der Absingung der Volkshymne ihren Ab- 
schluss fand, übte aufi den Monarchen sicht. 
lich tiefen Eindruck. 


Hohe Auszeichnung des Mini-, 
sterpräsidenten. 


Wien, 24. Oktober. (KB.) 
Der Kaiser verlieh dem Ministerpräsiden- 
‚en Dr. von Seidler das Grosskreuz des 
Stephansordens. 


Die Eroberung der baltischen 
Inseln. 


Eingreifen von Zeppelinen. 
Stockholm, 24, Oktober. (KB., 


] 


AN der St. Petersburger Telegraphen- | 


entur) Der „Nordsüd-Korrespondenz“ zu- 


t 


Kite Rigabucht und die finnländische 


bracht, dann einen Felsen, über den Italie- | 
ter in-unsere Stellungen hätten vordringen . 


e bombardierten Zeppeline die Küste | 


Amtlich wird verlautbart: 24. Oktober 1917 


Oestlicher Krlegsschauplatz: 


Wien, 24. Oktober 1917. (KB4 


ım Bereiche unserer Truppen nichts Neues. 


italienischer Kriegsschauplatz: 
An der ganzen Südwestiront nahm die Gefechtstätigkeit erheblich zu. 


Bei Flitsch, bei Toimein und im Nordteil der Hochfläche von Bainsızza- 
. Heiligengeist brach österreichisch-ungarische und deutsche Infanterienach mächtiger 


| Artillerievorbereitung in die italienischen Linien ein. 


Albanischer Kriegsschaupflatz: 
Südlich von Berat und beiderseits des Devoliflusses kämpften unsere SIEHINEN 


truppen mit Erfolg. 


Der Chef des Generalstabes. 


Die deutsche Landung bei Werder. 


| 
} 
| Petersburg, 23. Oktober. (KB.} 
entgegen und winkte immer wieder den ‘| 


Der zur Teilnahme an der geheimen Sitzung 
: des Vorpariaments hier eingetroffene Chef 


| des Generalstabes Dukonin erklärte gegen- 


über Berichterstattern, die Landung der 
Deutschen bei Werder bezwecke wahr- 
scheinlich, die vom Gegner besetzten Inseln 
zu schützen. i 

Dukonin meint, dass bis zum Frühjahr 


| keine ernste Operationen an den Landironten 


zu erwarten sei. 


Heranziehung russischer 
Verstärkungen. 


(Brivat-Telegramm der „sraksuer Zeilung“.) 
Lugano, 24. Oktober. 
„stampa“ meldet aus Petersburg: 


l 


Der russische Generalstab hat grosse Ver- ! 
stärkungen nach den Golf ven Riga | Kameneff, Raskolnikoff und für, Krón- 


dirigiert, 
Gegenangriffe der Küken solien un- 
mitteibar bevorsiehen. 


Ein Beschluss gegen Kerenski. 


Stockholm, 24. Oktober. (KB.) | Nach Schweizer 


Die Blätter melden aus Haparanda: 
„izvestia“ berichtet, die Ostseeflotte 


besdi: vom allrussischen Rat in Peters- 
burg und vom Flottenzentralkomitee die s o- 
fiortigeEntfernungKerenskisvon 
der Regierung zu verlangen, dessen schänd- 
liche politische Agitation das grosse Werk 
der Revolution vernichte. Die Versammlung 
sprach ihre Entrüstung wegen der Ta- 
gesbeiehle Kerenskis an die Flotte aus, die 
sowohl gegen den äusseren, wie gegen den 
inneren Feind zu kämpfen entschlossen ist. 

„Ncwoja Schisn“ sieht in der Uebersied- 
lung der Regierung nach Moskau eine 
Gefahr für die Revolution, welche in Peters- 
burg ihre stärkste Stütze habe. 


Die Bolszewikideputierten für das 


Vorparlament. 
Stockholm, 24. Oktober. (KB.) 
Die Bolschewiki enisendeten Lenin, 


stadt den Fähnrich Sr in das Vor- 
parlament. 


Neue Unruhen i in Oberitanen. 


(Privat-Telsgramm der „Erakauer Zeitung“) 


Basel, 24. Oktober. , 
Blättern haben neuer- 


dings ernste Unruhen in Mailand 
und Venedig statigefunden, 
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Die Ursache ist in schlechter Versorgung ' 

der Bevölkerung mit Brot und anderen Le- | 
beusmittein zu suchen. 


Schaffung eines deutschen keichs- 
wirtschaftsamtes. 
Berlin, 24. Oktober. (KB.) 
Der Kaiser bestimmte in einem Erlass an 
den Reichskanzler, dass die sozial- und wirt- 
schafispolitischen Aufgaben des Reiches, die, bis- 
her zum Reichsamte des Innern gehörten, 
fortan von einer besonüeren, dem Reichs- 
kanzler unmittelbar unterstellten Zentral- 
. behörde unter dem Namen „Reichswirt- 
sehaftsamt“ bearbeitet werden wird. 
Der Kaiser hat ferner den Staatsminister 
v. Helfferich unter Belassung im Amte 
als Stellvertreter des Reichskanzlers von der- 
Steliung als Staatssekretär des Innern enthoben 
und den Unterstaatssekretär Walraaf zum 
Staatssekretär des Innern, den Unterstaats- 
` sekretär Schwander zum Staatssekretär des. 
Reichswirtschaftsamtes ernannt. 


Englische Schiffsverluste. 
j London, 23. Oktober. (KB.) 

Ein Torpedobootzerstörer ist infolge 
Zusammenstösses gesunken, 2 Offiziere und 
21 Mann sind gerattet. 

Der Hilfskreuzer „Orasna“ (12.927 Tonnen) 
` ist am 19. torpediert worden und gesunken. 
Keine Menschenverluste. 


Neue U-Booterfolge. 
Berlin, 24. Oktober. (KB.). 
(Amtlich) Im Aermelkanal und in der 
Nordsee wurden drei Dampfer und zwei 
Segler versenkt. 


Genesung König Konstantins. 
(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“) 
Zürich, 24. Oktober. 
Professor von Eiselsberg hat gestern 
früh Zürich verlassen, da König Konstan“ 
tin der Genesung nahe ist, ` 
Der König wird in den nächsten Tagen 
wieder in seine Villa am Züricher See zu” 
rückkehren. 


Der gestrige 


deutsche Abendbericht. 


Berlin, 23. Oktober. (KB.) 


Das Wolffsche Bureau. meldet: 23. Oktober 
abends: 

Im Houthoulster Walde wurde der Feind 
fast völlig aus der gestern gewonnenen Stellung 
zurückgeworfen. 

Nordöstlich Boissons wird noch erbittert 
an den Nordhängen des Chemin des Dames, 
beiderseits der Strasse nach Laon gekämpft. 
Franzosen drangen dort bis Chavignon vor. 
Südlich von; Villain scheiterten starke An- 
griffe. 

Im Osten nichts Neues. 


Dr em Reaper Kakaner eu“ 
Mliosst-Arienslürsorgezworken zu. 


ERAKAUER ZEITUNG 


Innere Politik. 


Budgetausschuss. 
@Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung‘“.) 
Wien, 24. Oktober, 

Im Budgetausschuss entspann sich 
heute nach der Verteilung der Referate 
eine längere formale Debatte über den An- 
trag des Abg. Kraft auf Einladung des 
Miristers des Aeussern Grafen Czernin 
vor den Ausschuss. 

Von mehreren Seiten wurde avf die 
staatsrechtlichen Bedenken hin- 
gewiesen, da dieAnnahme eines solchen An= 
trages, dem der Minister evertuell nicht ent- 
sprechen würde, für den Ausschuss eine 
Verlegenheit bedeuten würde. Abg. Pacher 


‚erklärte, dass er diesen Antrag aus staats- 


rechtlichen Gründen ablehne,.In der De, 
batte wurde von sieben Rednern darauf hin” 
gewiesen, dass es wünschenswert wäre, in 
irgend einer Form, wenn auch in einer in- 


offiziellen, die Anwesenheit des Ministers’ 
im Ausschuss zu erwirken. 


Abg. Dr. Dia- 
mand machte darauf aufmerksam, dass 
auch der jetzige Minister für Landesvertei- 
digung Feldmarschalleutnant von Czapp 
seinerzeit als Vertreter des Kriegsministe- 
rium im Budgetausschuss erschienen sei, 
um Aufklärungen in der Auswanderungs- 
frage zu erteilen. 

Abg. Kraft stellte sodann den Antrag, 
die Abstimmung über seinen Antrag zu 
vertagen. Bei der Abstimmung über den 
Vertagungsantrag absentierten sich 
mehrere Abgeordnete, so dass sich die B e- 
schlussunfähigkeit des Ausschusses 
herausstellte. 

Die Sitzung wurde daher bis halb 1 Uhr 
nachmittags unterbrochen. 


Annahme eines viermonatigen 


Budgetprovisoriums. 


‚In der gestrigen Sitzung des Abgeordneten- 
hauses wurde das Budgetprovisorium 
angenommen, nachdem Finanzminister Dr. Frei- 
herr v. Wimmer auf die Notwendigkeit der 
Sparsamkeitim Staatshaushalte zur 
Verringerung des Banknotenumlaufes hingewie- 
sen hatte. Ein wichtiges Mittel zur Bekämpfung 
des Anwachsens der Banknoten sind die Kriegs- 
anleihen und wir stehen unmittelbar vor der 
Auflegung der siebenten Kriegsanleihe, um de- 
ren Propagierung durch die Abgeordneten der 
Minister bat. Er schloss seine Rede mit der Be- 
tonung unserer unerschütterlichen Bundestreue. 
Nach einer Anzahi von Rednern wurde sodann 
zur Abstimmung geschritten. 

Die Bestimmung der Regierungsvorlage, be- 
treffend Ausdehnung des Budgetprovisoriums 
bis 30. April (sechsmonatig) wird mit 248 


gegen 175 Stimmen abgelehnt und der An-, 


trag des Abg. Dr. Diamand: Fortsetzung des 
Budgetprovisoriums bis 28. Februar (vier- 
monatig) angenommen. Für das sechs- 
monatige Budgetprovisorium stimmten auch die 
Abgeordneten Dr. Straucher und Reitzes, Für 
den Antrag Diamand stimmten die Deutschen, 
Christlichsozialen, Polen, Bukowinaer, Ruthe- 
nen, die Rumänen und die Italiener aus dem 
Küstenlande. Die übrigen Ukrainer hatten sich 
absentiert. Auf Antrag des Abg. Habermanu 
wird über die Ermächtigung zur Aufnahme des 
neuen Milliardendarlehens getrennt und na- 
mentlich abgestimmt. Die Ermächtigung wird 
in namentlicher Abstimmung mit 2:7 gegen 
170 Stimmen angenommen. Die namentliche 
Abstimmung wurde zum ersten Male nach dem 
in der neuen Geschäftsordnung vorgesehenen 
Verfahren durch Stimmzettel durchgeführt. 


+5. Oktober 1917 Nr. 297, 
Auf Antrag des Abg. Seitz wird über de, 
letzten Absatz des Paragraph 3 (hundert Miliy 
nen für die Staatseisenbahnbediengt, 
ten) geirennt abgestimmt und der Para rap 
angenommen, Auch die sonstigen Anträge, 
darunter auch die Anträge zugunsten der Staats. 
eisenbahnbediensteten werden den betreffend 
Ausschüssen zugewiesen, und sodann wird die 
Vorlage auch in dritterLesungangenon. 
men. h 
Nächste Sitzung Freitag, den 26. d. M. 


l 


| 


Verschiedenes. 


Rigas Bücherschätze, Die ältesten Bestände 
der Rigaschen Stadtbibliothek entstammte 
nach Einträgen in die betreffenden Bände dem 
Franziskamerkloster in der heutigen Scheu. 
nenstrasse und dem Dominükanerkloster bei det 
Johanniskirche. Man stösst aber bei der Mu. 
sterung der alten Bestände auch auf Bücher 
anderer Herkunft. Einige sind aus dem Jesui. 
teıkolleg zu Wilna hieher gelangt. Eines and. 
lich- hat unsprünglich dem Dominikanerkloster 
zu Grodno- gehört. Es ist eine 1510 in Paris ge. | 
druckte Ausgabe der Historiarum libri septem 
des Paulus Orosius, eines im Mittelalter viel 
benutzten Leitfadens der Weltgeschichte, Auf 
der Innenseite des Vordereinbandes liest man: 
Biblithecae conventus Grodnensis ordinis prae. 


dicatorum. 


DAS KONZE 


PAUL SCHMEDES 
= Dr. PAULE 
WEINGARTEN | 


findet morgen Donnerstag, den il 
25. Oktober 1917, 8 Uhr abends 
im Militärkasino Krakau statt. 


| Lokalnachrichten. 


Ernennunger. Seine Majestät geruhten aller: 
gnädigst zu ernennen zum Oberstleutnant Mie- 
eislaus Gorecki des Platzkommandos und zum 
Major den Hauptmahn Emil Hüttel der Kriegs- 
gefangenenstation Dabie. 


Professor Dr. Emil Godlewski, Ordinarius für 
Agrikulturchemie an der Krakauer Univer 
sität, wurde an die Universität Warschat 
berufen. 


Kartoffel gelangen, vom Donnerstag den 25. ds. 
angefangen, nicht nur wie bisher am Holzplatz, 
sondern auch in den Magazinen der Hypotbeken- 
bank neben dem Gebäude der Polizeidirektion, 
ferner in den Landesmagazinen in der War 
szawskastrasse und in den städtischen Lagern 
am Jablonowskiplatz zur Verteilung. — im 
Kleinverkauf werden Erdäpfel von obigen 
Tage angefangen am Holzplatz nicht meh! 
erhältlich sein. Nur in den städtischen Ge- 
schäftslokalen und städtischen Verkaufständen 
werden sie noch verkauft werden. 


'Mebimangel in Krakau. Mittwoch den 24. L M. 


‘erhielt der Magistrat bloss 2 Waggons Brotmehl 


zur Verfügung und verteilte sie unter die Bäcker. 
Diese Menge macht kaum diegHälfte des nor 
malen Brotbedarfes der Stadt aus. i 

Kraut wird auf Grund von Anweisungen des 
städtischen Approvisionierungsbureaus in vo 


| züglicher Qualität in ‚grösseren Mengen am 


Holzplatz und in geringen am Jablonowskipla 
so lange der Vorrat, reicht, verkauft. 


> 


Nr. 297. Krakau; Donnerstag 
Herobsetzung der Zuckerquote. Infolge des 
yerringerten Anbaues von Zuckerrübe und un- 
ainstiger Witterung, sah sich das Volksernäh- 
Sungsamt genötigt, ab November die allgemeine 
Kopfquote pro Monat auf ®/ı Kg. herabzusetzen. | 
"Verbot der Verwendung von Obst zur Spiri- | 
l posencrzeu gung. Der Magistrat bringt zur öffent- 
lichen Kenntnis, dass das k. k. Volksernährungs- 
mt in Wien mit Reskript vom 4. August 1917, 
Zahl 56 094/Wep.7, den Gebrauch von Marillen, 
| pfirsichen, Birnen, Pflaumen, ÄAepfeln und von 
\bfällen solcher Obstarten und schliesslich von 
 fruchtpräparaten jeder Art zur Erzeugung von 
Spirituosen (Schhäpsen) unlersagt hat. Aus- 
 jaliimsweise kann das Volksernährungsamt in 
Wien für solche Zwecke den ‚Gebrauch nur | 
soleher Früchte gestatten, die sich weder zum ! 
mmittelbaren Verbrauch noch zur Trocknung ' 
oder zur Verarbeitung für Marmoladen eignen. 
Gesuche um solche ausnahmsweise Bewilligung 
ind an das k. k. Volksernährungsamt in Wien 
dureh die Gemüse- und =} 
} 
| 


in Wien I, Plankengasse Nr. 4, zu richtep. 
_ Aushebung eines zweiten Zwirniagers. Neulich 
i haben wir über Entdeckung einer grossen Zwirn- 
niederlage gemeldet. Gestern haben die Funk- 
_ ionäre der neuen Polizeiamtsstelle für Bekämp- 
fung des Lebensmittel- und Warenwuchers aber- 
pals ein grosses geheimes Zwirn-Magazin bei 
einem gewissen Feilbaum in der Waskagasse | 
entdeckt. Die Ware im Werte von vielen Tau- | 
senden Kronen wurde ‚beschlagnahmt und auf | 
die Polizeidirektion gebracht. | 


| 


— 


"Kleine Chronik. 


Lloyd George hielt Montag in der Alberis-Hall 
n London vor einer überaus grossen Zuhörer- 
schaft eine Rede zugunsten der nationalen Spar- 
samkeit, in der er abermals als die wichtigste 
friedensbedingung die. Zerschmetterung des 

- preussischen Militarismus betonte, dann von dem 
angeblich wachsenden Misserfolg des deutschen 
U-Bootkrieges sprach und schliesslich nach einer 

hnung. zur Sparsamkeit und Warnung vor 

Jneinigkeit nachstehende Aeusserung machte: 
 „Wirsstehen vor der wichtigsten Inter- 
llierten-Konferenz, die jemals abgehalten wurde, 
er wird eine militärische und politische Kon- 
sonz sein. Zum erstenmal werden wir den 
nicht hoch genug zu schätzenden Vorzug haben, | 

Vertreter Amerikas und der neuen russischen 


i 


DIE HETZJAGD. 


Roman von Fedor von Zobeltitz._ 
(7, Fortsetzung.) (Nachdruck verboten). 


Da ging er ruhig, ohne noch ein Wort zu spre= 

then, zog im Korridor seinen Pelz an, nahm 
 Zylinderhut und Schirm und stieg die “Treppe 
hinab, Unten im Vorflur zündete er sich eine 
IBarre an und trat sodann auf die Strasse, 
irch die ein Schneesturm fuhr, 

Aber er nahm sich keinen Wagen. Er ging 
N Fuss nach der inneren Stadt und freute sich 
Über den Aniruhr in der Natur, Er freute sich 
f {ber sich selbst: auch darüber, dass er roh hatte 
Aa können, Das war noch ein Fehl in seinem 
arakterbilde gewesen: in dem Typus des 
fücksichtsiosen Beutejägers, für den die Sache 
cT ein blosses Mittel ist, die Kraft des Sub- 
[kis zu offenbaren. Jetzt hatte er auch den 

t der Roheit gefunden, 

Sa hätte nach Hause gehen können, Absr das 
a. er nicht, Ihr bangte vor dem Frieden 

“nes Anbeitszimmers und mehr noch vor der 
a en, gleichmässigen Stimme seiner Frau, 
er der er immer ein heimliches Klagen zu hö- 

MYLE. | 
l re bie in die Nähe der Linden gekommen 
A 0schiess, den Abend im Metropolthzutsr 
Bringen, in dem eine lustigeAusstattungs- 
i Ines; „gesetzt war, ‘Die Vorstellung hatte 
en. nnen, aber das war ihm gleichgül- 

sich ~ nahm in der Ecke einer Loge Platz, liess 

1 ih, Opernglas geben und begann das Pu- 

ZU mustern, 
en Orchesterloge gerade gegenüber sah er 


ne 


N 


ha 
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Demokratie dort zu sehen. (Beifall.) DieBeschlüsse, | 
die dort gefasst werden, werden auf den gan- | 
zen Lauf des Krieges Einfluss haben und | 
werden vielleicht über seinen endgültigen Aus- 
gang entscheiden.“ 

Nordöstlich von Soissons hat gestern nach 
mehrıägigem heftigsten Artillerlekampf die In- 
fanterieschlacht begonnen. 


Der Tarif des Balkanzuges. Aus Konstanti- 
nopel wird uns geschrieben: Die Direktion der 
Orientbahnen gibt bekannt, das infolge der 


. Tariferhöhung in Ungarn vom 1. November 1917 


an die Preise für Personen und Gepäckbeförde- 
rung mit dem Balkanzug nach Budapest und 
weiter eine Erhöhung erfahren werden. 


Die Bevölkerung Bulgariens. Nach den Be- | 
richten der Direktion für Statistik beträgt die 
Bevölkerungsziffer des Königreiches Bulgarien 
5,518.000 und einschliesslich der befreiten Ge- 
biete 8,100.000 Einwohner. 


Eingesendet. 


SED A a FD O ID E PAAA TOE A OA 


CAFE „WARSZAWA“ 


Siawkowskagasse 30. 
Ab 16. September 1917 täglich von 7 bls 11 Uhr nachts 


KONZERT 


elner Zigeuner - Kapelle unter Leitung des berühmten 
ZIGEUNER-PRIMAS 


BARTOK VILLY 


aus Budapest, Solisten in Gello, Tarogo und CGymbel. 
re O Pre O SE oT CO 9 O9 CERDO 6 9 U rn GC 


Was will der allgemeine 
Kriegsgräbertag ? 


Die tiefpatriotische Gesinnung aller Bevoike- | 
rungskreise und das in jedem einzelnen le 
bendige Gefühl der Dankbarkeit gegen die ' 
suhmreichen Verteidiger unseres Vaterlandes 
sind in allen Gauen Oesterreichs in den gross- 


i herzigen Spenden zutage getreten, die von Arm 


und Reich zum Bau der Kriegeririedhöfe bel- 
gesteuert worden sind. Diese Opferfreudigkeit 
aller hat es ermöglicht, dass den heldenhaften 


Kämpfem, die "ihre Treue und Liebe auf det | 
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iKriegsgräber-Ausstel 


Lili, die ihm mit lachender Miene zunickte. | 
Rechts neben ihr sass Prinz Nazim-eddin in | 
Frack und weisser Weste, links ein ebenfalls 
befrackter Herr mit stechenden dunklen Au- 
gen und starkem schwarzem Schnurrbant im 
gebräunten Gesicht. Dahinter tauchte der 
schmale feine Kopf Löwenclaus auf; sein gros- 
ses Monokel war im Glanze des elektrischen 
Lichts wie eine Brennscheibe, Seine Züge wa- 
ren von blasierter Müdigkeit, 

Der Akt ging gleich zu Ende, Reinhard blieb 
in der Zwischenpause in seiner Loge und liess 
sich ein Glas Bier bringen, Bei starker Nerven- 
spannung litt er immer am Durst; da war seine 
Kehle wie ausgedörrt. Plötzlich hörte er ein 
Rascheln hinter sieh. 

„Bleib sitzen,“ sagte die Stimme Lilis. „Ich 
wollte dir nur Guten Abend sagen, Die Herren 
yon drüben lassen schön grüssen — sie wollten 
eigentlich selbst kommen, aber ich eigne mich 
besser zum Unterhändler. Nämlich folgendes: 
Wir gehen nachher zu Adlon essen — Olaf, auer 
Prinz und Javanaki-Bei... Du, weisst du, wie 


Olaf die beiden Türken immer nennt? Meinen 


Harem, Ist das nicht köstlich? Also, wir wol- 
len bei Adlon Soupieren und dann in ein Kaba- 
rett und dann in einem Tauzhause enden. 
Machst du mit, Reini?“ 3 . 

„Lil, du kannst dieh doch nicht in einem 
Tanzhause zeigen!“ 

„Aber warum denn nicht? Wenn Olaf dabei 
ist.“ : 

„Du ruinierst deinen Ruf.“ 

„Ah bah — darauf pieif ich. Uebrigens ist i 
es MHafs Ruf, Und- du weisst ja, wir scheren uns ; 
nicht um die Welt.“ 


lung auf dem 


į Täglich von 10 bis 1 Uhr und von 2 bis 4 Uhr 30 Minuten geöffnet. — Eintritt 30 Heller. 
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Schlachtfeldern mit ihrem Tode besiegelt ha- 
ben, zahlreiche Ehrengrabstätten erbaut wer- - 
den konnten, Ehrengraltstätten, die der Gefal- 
lenen und ihrer Taten würdig sind. Im Bereich 
des k. u, k, Militärkommandos allein sind 378 
Kriegerirjedhöfe angelegt und mit grössten 
künstlerischen und materiellen Aufwand ihrer 
Vollendung entgegengeführt worden, Sie wer- 
den weihevolle Wallfahrtsstätten für alle sein, 
denen treue Angehörige dort bestattst worden 
sind, und sollen für immerwährende. Zeiten Ge- 
dächnismale des ungeheuren Völkersingens 
bleiben, indem unsere altehrwürdige Monar- 
chie ihre ungeschwächte Lebenskraft so ruhm- 
voll erwiesen hat. Diese 378 westgalizischen 
Kriegerfriedhöfe bilden nur einen Bruchteil der 
über die gewaltigen Kampigebiete aller Fron- 
ten verstreuten Grabstätten, 


„Für die dauernde Erhaltung und Pilege die- 
ser stolzen und rührenden Zeugen der grossen 
Zeit Vorsorge zu treffen, ist eine dringende Auf- 
gabe, Ein bedeutendes Kapital ist erforderlich, 
damit aus Seinen Zinsen die Kräfte sicherge- 
stellt werden können, deren man zur immer- 
währenden Instandhaltung dieser zahlreichen 
Kriegeririedhöfie bedarf, deren man bedarf, um 
sie vor der Verwahrlosung zu schützen,-der sie 
sonst mit der Zeit unbedingt verfallen müssen, 
Es gilt zu verhindern, dass ein erhabenes und 
erhebendes Liebeswerk an den Manen unserer 
Heldensöhne, ein Liebeswerk, mit dem die le- 
bende Generation zugleich sich selbst ein Zeug. 
nis der Würdigkeit ausgestellt hat und dass sie 
als starken Mahnruf zu allen bürgerlichen Tu- 
genden den Nachfahren überlassen will, in 


' Trümmer falle, Es soll nicht heissen, dass diese 


unendliche Mühe und Arbeit aufgewendet wor- 
den sind, um flüchtigen Regungen für einen 
Augenblick fühlbaren Ausdrucks: zu geben, und 
dass wir dieser Meinung waren, die Schuld der 
Dankbarkeit gegen unsere toten Vaterlandsver- 
teidiger durch den Bau der Kriepterfriedhöfe 
ein für allemal tilgen zu können, Nein, nein, 
die Ewigkeitsdauer, die wir diesen Helden- 
grabstätten geben wollen, soll dasWesentlichste 
daran sem, das Fortwirken alles Grossen und 
Bedeutsamen, das diede Kriegerfriedhöfe im 
Erinnerung, bringen, in fernste Tage hinein, das 
wollen und müssen wir gewährleisten! Und da- 


. zu will der allgemeineKriegsgräbertag in Oesters. . 


reich 1917 verhelfen, der in der Zeit vom 31. Ok- 
tober bis 2, November d. J. von dem unter dem 
Allerhöchsten Protektorate Seiner kais. und 
könügl. Apostolischen Majestät Kaiser Karl I, 
stehenden Kömitee für die Kriegsgräber in 
Oesterreich (Wien, 9/4, Canisinsgasse) veram- 


Jawel. 


GO5B5LF9688 


„Es wäre besser, du tätest es doch ein biss- 
chen. Wenigstens, wenn dir am einem Verkehr 
in der Gesellschaft liegt.” 

„Nicht in der deinen, teurer Freund, Die ist 
mir zu langweilig.“ 

„Gut, wenn wir uns da nicht treffen. Du hät- 
test aber auch überlegen sollen, dass du Na. 
zim-eddin in meinem Hanse kennen gelernt 
hast.“ 

„Warum das wieder?“ 

„Weil es mir nicht gleichgültig sein kann, 
wie er über dich denkt.“ 

„Hoherpriester, willst du noch weiter 
gen?“ 

„Dazu fehlt mir die Stimmung, Da wir aber 
grade so gemütlich zusammen sitzen, möchte 
ich dir mitteilen, dass ich Käthe verboten ha- 
be, dich zu empfangen. Richte dich darnach.“ 

Sie fuhr ein wenig zurück, Ueber das ge- 
schminkte und Bepuderte Soubrettenlärvchen 
strich ein blässlicher Schatten, 

„Darf ich fragen, ob dies Verbot an dem Ta” 
ge deines letzten Besuchs bei mir erfolgt ist?" 
„Ja,“ antwortete er, „an diesem Tage.“ f > 

Sie schwieg und sah sich um. Er und sie wa- " 
ren die einzigen in der tief eingebauten Loge. i 
Er sass so, dass er dem Publikum den Rücken . 
und ibr das Gesicht zuwandte. Sie hatte ihren 
rechten langen Handschuh ' ausgezogen und 
spielte damit. 

Plötzlich stiess sie ihren Stuhl zurück’ und 
stand hastig auf, f 

„Du bist ein ganz gemeiner Kerl,“ sagte sie 
Dann schlug sie ihm mis. .den Fingern ihres: 
Handschuhs über das Gesicht und vérlfëss die 
(Fortsetzung Tolgt.\ 


s 
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Sonnesblumenkultur im serbischen Okkuna. 
tionsgebiet. Neben dem Mais steht im serbischen 
Okkupationsgebiet überall der, Sonnenblumen. 
samen in grossen Mengen. Dessen Produktion 
ist durch strenge Anbau-Vorschriften heuer A 
sehr gesteigert worden, dass man mit einem 


~ volle schriftstellerische und bildliche Beiträge. 
Die meisten Arbeiter sind deutsch und ungarisch 
zugleich erschienen. In der neuesien Nummer 


staltet werden wird. Durch öffentliche Samm- ! 
| 
' sind zwölf Preise ausgeschrieben. Sie sind aus- 


lungen, durch Wonhltätigkeitsvorstellungen in 
Theatern und Kinos, durch den Verkauf von 
Enthebunssnadeln, -Abzeichen und Asichtskar- 
ten in allen. Städten, Gemeinden und ‚Dörfern 
Oesterreichs soll der Grundstock zu dem .erfor- 
derlichen Kapital gelegt werden, So schafft der 
“riegsgräbertag in Oesterreich die willkom- 
mene Gelegenheit für alle, nochmals durch die 
Tat wu bezeigen, wie innig das ganze Land sich 
den Helden verbunden und verpflichtet fühlt, 
die sich serpfert haben, für Freiheit, Ehre und 
Wohlfahrt unseres Staates. 


gesetzt. für die beste Beschreibung a) einer 
ungarischen Stadt oder Gegend, von ungari- 
schen Volkstiypen oder Szenen durch einen 
deutschen Offizier, aa onem 
rigen des Manuschaftsstandes; b) des Lebens a ln n mehr als 200.0 Ea 

au der Tätigkeit der deutschen Heeresteile und En enkee Ba Er a p 
-Kameraden durch einen k. u. k. oder k. ung. | 60.000 Kilogramm geben dürfte, Der BRA 
; Honvédoffizier, Unteroffizier oder Angehörigen | wolite sich anfänglich mit dem Anbau der Mg 
des Mannschaftsstandes. Ferner für die beste | fast fremden Kulturpflanze nicht befreunde 

Zeichnung oder Photographie, die das enge | wurde jedoch verhalten, jedes Maisfeld, Garten, 
Bündnis der deutschen und der k. u. k. Truppen | peet und dergleichen mit einer Sonnenblumen. 
versinnbildlicht. Endlich für die beste Schilde- | yeihe zu begrenzen. Die auf diese Arbeite 

rung eines. heiteren Geschehnisses aus dem | „gwandte Mühe war eine geringe und Bi 
Soldatenleben in Krieg, Front, Etappe, Garnison | johnende, da den Produzenten, sowie alle Rn 
oder Hinterland. dern landwirtschaftlichen Erzeugnisse, auch die 
Sonnenblumenernte gegen bares Geld abgekanft 
werden soll. Es dürfte sich also die Bevölkerung 
mit der energisch durchgeführten Massregel 
schliesslich befreundet und den Wert dieser 
höchst einfachen Kulturpflanze schon so weit 
erkannt haben, dass man deren freiwillige Fort- 
setzung erwarten, also auch von der dauernden 


Kapellmeister Grünberg, der von seiner Tä- | 
tigkeit am Volkstheater “und als Dirigent der | 
nach ibm benannten Musikkapelie in unserer ' 
Stadt auf das beste bekannt ist, wurde als 
Opereittendirigent an das Leimberger Stadttheater 
engagiert und wird seine neue Stelle in den 
nächsten Tagen antreten. 


| 25. Oktober. 


Vor drei Jahren. 
Bei Iwangorod dauern die Kämpfe an, — Die 


SPUVIWNIISIWHBBUSEEFERIFTILFEHRFYREFTEUEZ 


Das Böhmische Streichquartett in Krakau. 
Die Krakauer Konzertdirektion T. Trzcinski 
hat das weltberühmte Böhmische Streich- 
quartett (Hoffmann, Suk, Herold, Zelenka) für 
sine Tournee in Galizien verpflichtet. In 
Krakau werden die Künstler am 9. November 
im Sokol-Saal spielen. Da seit März 1914 in 
Krakau kein einziger Quartettabend stattgefun- 
den hat, dürfte das Konzert dieser ausgezeich- 
neten Vereinigung einem allgemeinem Wunsche 
entspreehen. Karten sind schon bei F.Ebert 
(Hotel Saxe) zu haben, í 

Eine literarische Frontzeitung. Eine Heeres- 
zeitung besonderer Art ist die in deutscher und 
ungarischer Sprache vom Kommando der Heeres- 
front Generaloberst Erzherzog Josef heraus- 
gegebene Feldwochenschrift „Front“. Die Re- 
dakteure sind für den ungarischen Teil Hans 
Eder und Zoltan v. Franyo, für den deutschen 
Teil Ernst Lissauer.‘ Künstlerische Mitarbeiter 
von Bedeutung sorgen für die Illustration. Die 
vorliegenden Nummern machen keineswegs den 
Eindruck eines für Kriegszwecke zusammenge- 
stellten Blattes, sondern enthalten hohe, wert- 


Deutschen haben den Yser—Ypres-Kanal mit 


starken Kräften überschritten. bien sprechen kann. 


— 
——- 


Vor zwei Jahren. 


Die Angriffe westlich von Czartorysk nehmen 
einen günstigen Fortgang. — Der Feind wurde 
gegen den Styr zurückgedrängt. — Aù der 
ganzen küstenländischen Front wird hart ge- 
kämpft. — Alle italienischen Angriffe wurden 
abgewiesen. — Unsere Kavallerie rückte in 
Valjevo ein. — Die Kövess-Armee steht, vor 
Arangjelovac. — Starke Angriffe der Franzosen 
bei Tahure und Le Mesnil scheiterten. 


Feiertagen Beginn 
Einlass. 


Vor einem Jahre. 


Der Vulkan-Pass wurde dem Gegner entrissen. 
— An der Dreiländerecke schlugen wir russische 
Angriffe ab. — Südlich von Zborow erfolgreiche 
Vorpostengefechte. — Der Nordteil der Karst- 
hochfläche stand unter heftigem Geschütz- und 
Minenwerferfeuer. — Im Somme-Gebiet hat die 
Kampftätigkeit nachgelassen, — An der Nord- 
ostfront von Verdun hat ein französischer An- 

griff bis zum Fort Douaumont Boden gewonnen, 


lich 24. Oktober : 


a  ——m—— 


25. Oktober: 


TETSAETI2RES vo PYE . DTME NTENE EEE TEn nme 


TA | % 
„TECHNISCHES BURO 


-F.LORD 
KRAKAU, LUBICZGASSE Nr. 1. 


| _ TELEPHON 230. : 


Lager von technischen und 
siektrischen Bedarfsartikein. 


Dampfmaschinen, Benzis-, Rohöi- und Gasmotoren, 
Mühlenmaschinen, Walzen, Seidengaze ete. Pumpen 
aller Systeme, Maschinen- und Zylinder-Öle, Tovote- 
fette, Leder- und Kamelhaarriemen, Gummi» und 
Asbestdichtungen, wasserdichte Wagendecken. Dy- 
namos und Elektromotoren, Glühlampen etc, — Prei- 

‘listen gratis una franko, * 100 
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Versteigeru 


BR. BROSS A Am 3. November 1917, $ Uhr vormittags, fin- 
A Floryanskagasse 44 3 det bei der K. u, k. Trainwerksiätie Nr. 1 in 
S (heim Florianertor). Tel. #r. 3269. 8 Krakau-Erzegörzki die Versteigerung von: 

Sesssnnsscanacansennsueesee 159 Siück alten Iandesüblichen Fuhrwerken 


erejereleierefele? 255 Stück altem Rädern und 


' sonstiger alten Fuhrwerkbestandteilen 
Schuhe! | 


Gloria Leder-Schuhe mit |statt. 
schwarzem oderbraunemKalb-| Kauflustige haben vor der Versteigerung ein 


leder, Ross-Box- oder Che- | Vadium von 10% des Schätzungspreises zu er- 
vreaux Oberteilen mitschwar- | legen, Der Kaufpreis ist nach erfolgtem Zu- 
ae ne A end dnuer. [rORIÄE bar zu entrichten, die gekauften Sorten 

= bafter Ausführung. j vom Ersteher sogleich abzuholen, 
Preise fir Verbraucher: | Nähere Auskünfte können vom 25, Oktober 
|1917 an bei der K. u. k. Trainwerkstätte Nr. 1 


Nr. 27-35 für Kinder X 2375): A pE s 
Nr. 35-40 für Frauen K31-48 |in Krakau-Grzegörzki täglich von 9 bis 10 Uhr 


TELT] 


~ 


TLE PTTL ELLIT TT EEEE 


snnosissarorseancnsevossnomeasceseoesoseast 
Zwei Reitsättel 
zu verkaufen. 


Anfragen unter „H. K.“ an die Administration 
des Blattes, 


lohnung 


bestehend aus zwei bis drei Zimmern, mit 

Küche und Nebenräumen, Gasherd erwünscht, 

wird ab,1. November zu mieten gesucht. — 

Gefällige Anträge unter „A. K.“ an die Admini- 
stration ‚des Blattes. 


or A A TAT TR AR HE. | 
' Himbeeren, Heidelbeeren, : 
Brombeeren 


> zu Presszwecken und Zwetschken zu Brenn- 
* zwecken kauft die Grossbrennerei und 


Yesssunaen 


Nr. 41-46 für Männer K 35°39 | vormittags und von 3 bis 4 Uhr nachmittags 
eingeholt werden. 


Material, Arbeit und Preise 
laut gesetzlicher Vorschrift, 
Bei Bestellungen ist die Grös- 
sen-Nummer oder die Länge 
des Fusses anzugeben. Ver- 
sand per Nachnahme durch: 
Gioria Schuh-Niederlags' l 
Jak. König, Wien Hl, || 
Biltengasse 9. 


elsjeleialejalele 


| 
an 
10.000 Malter Buche 


Soeben erschien u. ist durch un- 
sere Administration zu beziehen: 


FRITZ MÜLLER 


Vergnügliche Geschichten. 
Elegant gebunden: Preis 2 K 70 h. 


Y 


ab Wald 22 km von der 
Station östlich Rzeszów 
à 80—100 K (je nach Ter- 
rain) zu verkaufen. Nähe- 


Ein Schatzkästlein goldenen Hu- 


> Fruchtsaftpresserei Bee Un. N mors! Eine Sammlung herz- 

= 7 = 4 
Ad. Reich, Buchlowitz earem ||| Ausser Sonntag von 10 Dis I erfreuender Geschichten! yj] 
RK: Gegründet 1801. 4 uhr IE AR 
b, Ps a £ 
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$ | Krakau, Asnyka 9) AA 


| sind zu verkaufen. SE | 


| Zahle die höchsten Preise. 


Rrukarmia Ludowa in Kra 


Einführung des Sornenblumenanbaues in Ser 


(„Bulg. Hand.-Ztg.“) 


Kinoschau. 


„BRIEGSFURSURGEKINO (OPIEKA)“ der Festung Krakau. 
Zielona 17. — Programm vom 28. bis- einschliessli h, 
25. Oktober, An Wochentagen Beginn der ersten Vor 
stellung um 5 Uhr, dar en um 9 Uhr. An Sonn- und 

um 


Uhr. Ununterbrochener 


Messterwoche, — Neueste Kriegsberichte. — Prinzessin 
Krinoline. Schauspiel in vier Akten mit Rita Sacchetto 
in der Hauptrolle. Was die Schwalbe sang. Tragödie in 
drei Akten. — Militärmusik mit Harfenbegleltung. .. © 


‚SZTUKA“, Janagasse. Programm vom 18, bis einschliess 


Bas treibende Floss, Detektiv-Drama in vier Akten, — 
kustspiel. — Naturaufnahme. — Kriegswochenbericht, Ar 


„WANDAT, UL Sw: Gertrady 5, — Programm vom 22b 


ih 


Besteigung des Monte Rosa. Naturaufnahme, — Mor 
der Ringkämpfer aus Liebe. Tustspiel. — Der 
‚Drama,in vier Akten. 


Karthäusem, 
i e 


r 


VARIETE THEATER 


| # Täglich 7 Uhr abends und an | 
| Sonntagen 
nachm.3/43Uhr = 
Die Wiener Lieblinge: ' | 
Mizzi Zwerenz, Fritz Wernen | 
Jesef König, Oskar Sachs j 
Aline Davisusw.imSchlager | 
‚Die Puppenbaronssseni | 


ferner: Lo Hesse und do | 
achim von Seewilz, 


Künstlerische Tänze u. das | 
grosse. Üktober-Tariela-Proprami 


Nm Es ra a Name 


m 
Antiquitäten 
Silber, Glas u. Porzellan 
kauft und verkauft 
S. Katznor, Brackastt. ® 


Kalserlich deutsche Passt 
sucht sofort 


Amtsdienet 


Gute Zeugnisse, deutscha = i 

polnische Sprachkenntnist ; 
f erforderlich. 

Pat OSSIN A 


nd 


Hunde 


szewskiego 4, I. Stod, ; 
Jis Se 


Kaufe una verkat 
Gold, Silber, Brillantel 
und künstliche ZU 


Uhren- und Juwalan Sen g 

JOSEF CYANKIEWICA | 
Krakau, Stawkowskagasse R 
Ä Kan 


